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Der Uoungplan vor dem « eiGstag
s >tedekampf Sugenderg -CurttuS — Die Bedingungen

des Jentrum «
Die große Bussprache über den Doungplan und die damit

zusammenhängenden Gesetze wurden am Dienstag , wie schon
gemeldet , im Reichstag durch eine Rede des Reichsaußenmini -
sters Dr. Curtius eingeleitet . Nachdem ein Antrag der Deutsch -
nationalen , die Debatte auf Mittwoch zu vertagen , gegen die
Rechte und die Kommunisten abgelehnt wurde , sprachen die
Redner der Parteien .

Der sozialdemokratische Avg . Dt Breitscheid stimmte als
Vertreter der stärksten Regierungspartei mit ähnlichen Ar -
gumeute » wie der Außenminister dem Uouugpla » zu . Die
Vollständigkeit und Endgültigkeit dieses Planes sei zwar zwei -
felhaft , aber er bringe immerhin eine Besserung .

Die Deutschrmtionale Volkspartei , die dann an der Reihe
Dar . wurde nicht durch den Abg . Dr. Quaadz vertrete » , der
vorher als Redner genannt worden war , sondern zur Über -
raschung des ganzeil Hauses , betrat der Parteiführer Dr .
Hugeuber , selbst die Rednertribüne , von der Linken mit lau -
tem Hallo enipfange ». Als er im Anfang seiner Rede an die
Ruhrbesetzung erinnerte , kam es zu Lärmszenen . Ein sozial -
demokratischer Zwischenruf weckte lärmende Gegenrufe rechts .
Der Krach dauerte längere Zeit an mit dem Ergebnis , daß
zwei Nationalsozialisten aus dem Saal gewiesen wurden und
Ordnungsrufe gegen Abgeordnete der Rechten und der Linken
verhängt wurden . Abg. Hugenberg bekämpfte den Aoungplan
als ein Versklavungsgesetz . Er meinte , Regierung und Reichs -

g sollten diesen Plan lieber mit einem ehrlichen Nein alsJag so!
Mit eieinen : unehrlichen Ja beantworten .

Reichsaußenminister Dr. Curtius nahm sogleich das Wort
Our Antwort auf die Angriffe Hilgenbergs . dem er zum Vor -
jjviu 'f machte , daß er die au ihn früher gestellten 10 Fragen
jgiodj immer nicht beantwortet und der deutschen Außenpolitik
« eine » Weg gewiesen habe , der besser gangbar sei. als der des
MmmgpUnu .
; Die Rede des Zentrumsabgeordneten Dr. Brüning erregte
trotze Aufmerksamkeit durch oie Schärfe der Atntii , die dieser
Derireter einer Regierungspartei an dem Ergebnis der Haa -
Per Verhandlungen übte . Diese Kritik richtete sich nicht nur
gegen einzelne Vertragsbestimmungen , sondern in der Haupt -
lache gegen die ganze Art der Politik Frankreichs und Eng -
lands , die wenig mit dem Locarnogeist zu tun habe und die
deshalb alle Hoffnungen enttäuscht habe , die bei der Annahme
des Dawesplanes noch bestanden . Dr . Brüning erklärte , das
Zentrum werde im Ausschutz die Vorlagen sehr eingehend
prüfen , und es könne ihnen in dritter Lesung nur dann zu -
stimmen , wenn vorher vollc Klarheit über die Finanzlage des
Meiches und über die finanziellen Konsequenzen des Uoung -

flans

geschaffen sei, und daraus die gesetzgeberischen Konse -
«enzen gezogen seien .
Gegen Dr . Hugenberg wanüte sich der Zentrumsredner mit

lider gleichen Schärfe , wie vor ihm Dr . Breitscheid und nach
ihm der Redner der Deutschen Volkspartei . Abg . von Rhein -
babe « . Der volksparteilich « Redner erklärte ebenso wie der
sozialdemokratische Vertreter , daß man in Ubereinstimmung
mit dem Zentrumsprogramm bei der Beratung der Aouug -
Pia « -Gesetze auch das Ftnanzprogramm erörtern und entspre¬
chende Vereinbarungen treffen wolle , ohne jedoch damit die
Verbescheidung des Koungplanes zu gefährden .

Ebenso bestimmt wie der Zentrumsredner , stellte Abg . Dr.
BaderSdSrfer von der Bayerischen Volkspartei die Bevin -

?
ung , daß zunächst bindende Vereinbarungen von unserer
ünftigen Finanzgebarung getroffen werden und dann über

den Doungplan entschieden wird .
Der Kommunist Thälmaan und der Nationalsozialist Gras

i « Reventlow lehnte » den Nouugplan unter scharfen Angrif -
fen gegen die Regierung ab . Graf zu Reventlow übte dabei
Kritik an der Haltung des Reichspräsidenten von Hindenburg .

Abg . Bredt erklärte für die Wirtschaftspartei , daß sie grund -
sätzlich die Verständigungspolitik billige . Für die Annahme
des Uoungplanes könne sie aber die Verantwortung nicht über -
nehmen , weil ihre Mahnungen zur Sparsamkeit nicht beach -
tet worden seien , und die dadurch hervorgerufene schlechte
Finanzlage die Erfüllung des Vertrages unmöglich mache .

Nach achtstündiger Sidungsdauer wurde die Weiterbera -
tung auf Mittwoch . 12 Uhr mittags , vertagt .

Bon de» Nationalsozialisten ist ein offenbar ironisch ge -
meint « Antrag eingegangen , der den öffentlichen Anschlag
der Rede des Reichsaußenministers auf Staatskosten verlangt .

Letzte Nachrichten
Der neue amerikanische Botschafter

beim Keicfespräsiöenten
Ansprachen Sacketts und Hindenbnrgs

WT « . Berlin » 12. Febr . ( Tel . ) Der ReichSprösl -
Gent empfinG heute de» neuernanuteu B»tschafter der Ber -
ewizte « Staate « v,n Amerika . FredrrirR . S » « ett,z » r
Entgegennahme feines » eglaubigungsschreibens . Im B» rh,f
des Reichspräfidentenhaufes erwies eine Ehrenwache de« « »t -
schafter die militärischen Ehrenbezeugungen . A » dem Empfang
nahmen außer den Herren der Umgebung des Reichspräsidenten
der Reichsminister des Answärtige «, De Curtius , sowie
Staatssekretär Dr. ». Schubert teil .

Der Botschafter führte in einer Ansprache u . a . aus : Die
mir zuteil gewordenen Weisungen zielen darauf ab , die freund -
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und den Ber -
einigten Staaten zu mehren . Ich werde in jeder Weise , amt .

, lich und persönlich , bestrebt sein, das aufrichtige wechselseitige'
Verstehen noch zu stärke » . Die Ähnlichkeit der Ziele und Idealeder zwei Republiken Deutschland und der Bereinigten Staaten ,die bereits ein fruchttragendes Feld der Zusammenarbeit aufdem Gebiete der iniernationalen Verständigung gefunden hat ,ist für meine Regierung und das amerikanische Volk eine Quelle
großer Genugtuung und wird die treibende Kraft bei meiner
Mission sein .

Ich komme zu Eurer Exzellenz mit groger Hochachtung für
Ihre verehrungswürdige Person , welche die tiefe Baterlands -
liebe verkörpert , die die Grundlage des deutschen Charakters ist.
Ich bringe eine tiefe Bewunderung für die großen Leistungenmit , die das deutsche Volk bei den schwierigen Aufgaben , denen
es sich gegenübersah , vollbracht hat . Zugleich hege ich die auf -
richtige Überzeugung , daß deutsche Kraft und deutscher Fleiß
die Probleme der Gegenwart und der Zukunft lösen werden ,und daß sie Deutschlands guten Maubin und künftigen Er -
folg verbürgen .

Reichspräsident v . Hindenburg erwiderte u . a. : Er begrüße
die Ankündigung des Botschafters , daß er es als seine vor -
nehmste Aufgabe betrachte , die alten und guten Beziehungen
in jeder Weise zu fördern und daran zu arbeiten , daß beide
Länder einander immer besser verstehen lernen . Sie stellen
sich damit die nämliche Aufgabe , an der Ihr Herr Amtsvor -
ganger mit so hervorragendein Erfolg gearbeitet und sich da -
bei in diesem Lande so zahlreiche treuergebene Freunde er -
worden hat . Das edle Ziel einer wahrhaften Befriedung der
Welt kann nirgends eine aufrichtigere Würdigung finden als
bei uns . Ihre warme Anerkennung dessen, was deutsche Kraft
und deutscher Fleiß unter den schwierigsten Umständen geleistet
haben , wird in Deutschland überall sympathisch aufgenommen
werden . Gerade solcher Anerkennung gegenüber muß indessen
immer wieder daran erinnert werden , eine wie weitgehende
Unterstützung das deutsche Volk in den schwersten Zeiten des
Wiederaufbaues von den Vereinigten Staaten empfangen hat .

Export norwegische, Elektrizität
WTB . Oslo , 12. Febr . sTel . s. Wie . .Tiden « Xegn " erfährt ,

wird an einem großen Projekt gearbeitet , aus Wasserkraft
gewonnene Elektrizitötsmeugen nach Deutschland zu expor -
tieren . Nach dem genannten Blatt ist geplant , drei große
Wasserfälle in Telemarke » und Sörland zur Kraftgewinnung
auszubauen . Der Strom soll durch Schweden über ein Kabel
durch die Ostsee nach Saßnitz und von dort »ach Lübeck geleitet
werden , wo die deutsche Empfangsaulage liegen soll . Auch die
Möglichkeit wird erwogen , den Strom über Dänemark zu lei -
ten und zwar entweder über Seeland , Fünen und Jütland
nach Lübeck oder von Seeland nach Falster und mit Kabel durch
die Ostsee . Die gesamten Anlagekosten werden ungefähr 500
Millionen Kronen ausmachen .

Die Londoner Llottenkonkerenz
Mißerfolg iu der U -Bvotfrag «

MTB . L»nd »n , 12. Febr . (Tel . ) Der Verlauf der gestrigen
Vollsitzung der Flotte «k»nfere «z hat keine Überraschung ge-
bracht . Da Frankreich und Japan an ihrem Standpunkt un -
bedingt festhalte » , von der gegenwärtige » Konferenz eine Ab-
schaffnng der Unierseeb »»te, die sie von England und Amerika
befürwortet wird , nicht zu erwarten . Es ist nur mit einem
Kompromiß in Gestalt eines Abkommens gegen einen un -
menschlichen U-Bootskrieg " und vielleicht mit einer gewissen
Einschränkung der Zahl und der Größe der Unterseeboote zu
rechnen .

Das Bedauern über dieses für England sehr unbefriedigende
Ergebnis kommt in der Presse allgemein zum Ausdruck . „Ti¬
mes " hosft , daß auf einer künftigen Konferenz der einzige wirk -
fame Schritt möglich werde , der dieser kostspieligen und zum
Mißbrauch herausfordernden Kriegsschiffklasse gegenüber an -
gebracht sei . — ..Daily Herald " stimmt den französischen Ar -
gumen .' en insofern zu , als sich die Einwände gegen die Unter »
seebooie genau so gut gegen andere Waffenarte » anführen las -
sen . Das einzige « irksame Mittel sei eine energische Vermin -
derung aller Kampfmittel .

Dem ..Daily Telegraph " zufolge wird angenommen , daß die
französische « Forderunge « eine Gesamtionnage von 724 000
Tonnen nicht überschreiten . Bei einer britischen Gesamttonnage
von 1 WO 000 Tonnen würde sich in diesem Falle die Stärke
der französischen zur britischen Flotte wie 6 : 10 verhalten .

General Priino de River « ist ohne jede Begleitung in Pari «
eingetroffen , wo er in einem Hotel Wohnung genommen dat .

Proteftkunvgebung i« Paris gegen die GPD .
WTB . Paris . 12. Febr . (Tel .». Die Liberty " hatte für

Dienstag abend eine große Protestkundgebung gegen da ?
Borgehe « der GPD . in Frankreich organisiert . Als Redner
waren u . a . gemeldet der rechtsstehende Abgeordnete Duuun ,
der in der Kammer bereits eine Interpellation über den Fall
Kutiepow eingebracht hat und ein ehemaliger französischer
Hauptmann, . der 27 Monaie in russischen Gefängnissen »er -
bracht haben soll . Im Anschluß an diese Kundgebnug , hat
ein Trupp von Studenten versucht , von der Seine aus » ach
der Sowjetbotschaft vorzudringen , wo sie von einem starke »
Aufgebot an Polizei und republikanischer Garde zerstreut
wurden . 12 Verhaftungen wurden vorgenommen .

* Neickstag , Daager Ab -
konlinen und Finanzsanierung

Die gestrige Reichstagsdebattc über Uoungplan und
Haager Abkommen hat , wenn man von der Tatsache ad -
sehen will , daß Herr Hugenberg zum ersten Male seit
dem Jahre 1922 im Parlament das Wort ergriff , weiter
keine sensationellen Augenblicke gebracht . Der Reichs -
minister des Äußern . Dr. Curtius , hat in der ihm eigenen
ruhigen und sachlichen Art die Notwendigkeit des Aoung -
planes und des Haager Abkommens begründet . Seine
Ausführungen gipfelten in der Feststellung , daß das
Sanktionssystem von Versailles beseitigt und Deutschland
künftig in allen praktisch überhaupt denkbaren Fällen
gegen Willkür und Gewalt geschützt ist, daß der Iou »g-
plan gegenüber dem Dawesplan einen ganz beträchtliche»
Fortschritt in finanzieller Beziehung bedeutet , und daß
die vorzeitige Räumung der dritten Zone nunmehr ge-
sichert ist.

Der Sprecher der Deutschnationalen , Herr Hugenberg .
hat an dem Aoungplan und dem Haager Abkommen Kri -
tik geübt . Leider hat er dabei ganz und gar unterlassen
zu sagen , wie man denn nun seiner Meinung nach hätte
vorgehen sollen .

Soweit sich eine Kritik am Aoungplan auf die A»«ui .
täten und ihre Höhe bezieht , wird sie eigentlich von allen
Parteien unseres Volkes gebilligt . Wir alle sind unS
klar darüber , daß die Reparationsaunuitäten auch nach
dem Aoungplan noch viel zu hoch sind. Aber wir wissen
ja , daß dieser Plan revediert werden kann , und wir glau -
den , daß er recht bald revidiert werden wird . Man muß
sich stets vor Augen halten , welche Forderungen seiner -
zeit die Gläubigermächte erhoben haben , wie sie von 132
Milliarden träumten , und wie jetzt der Gegenwartswert
unserer Reparationszahlungen auf etwa 34 Milliarden
beziffert wird . Das ist eine Verminderung , die in die
Augen springt . Und auch dann , wenn man jene 132 Mil -
liarden als die Ausgeburt einer kranken Phantasie be-
zeichnet , darf man doch nicht vergessen, daß sich die Gläu -
bigermächte faktisch mit einer solchen pathologischen Phan -
tastik ernsthaft abgegeben haben . Nun sind natürlich auch
diese 34 Milliarden Reparationsschuld viel zu viel . Und
jeder verständige Finanzpolitiker der Welt , der nur
einigen Einblick in unsere wirtschaftlichen Verhältnisse hat ,
wird selbst bei einer hohen Einschätzung der Wirtschaft-
lichen Leistungsfähigkeit unseres Volkes es für ausge -
schlössen halten , daß Deutschland ohne gefährliche Schä ».
digung seiner Substanz diese Summen auf die Dauer be-
zahlen kann .

Also in diesem Punkte besteht vollkommene überein -
stimmung . Und es ist nun die Sache einer vernünftigen
Wirtschaftspolitik und einer geschickten Außenpolitik , nach
und nach auch die Gläubigermächte von der Notwendig -
feit einer weiteren Verringerung der Reparationszahlun -
gen zu überzeugen . Inzwischen hat ja das Beispiel Öfter -
reichs gezeigt , daß man auch Schulden gänzlich streichen
kann . Daß dieser Tag einer völligen Schuldenannulie -
rung in Bälde auch einmal für Deutschland heraufdäm -
mern möge , das ist unser innigster Wunsch. Zunächst lie -
gen wir natürlich mit unseren Verpflichtungen fest . Wir
werden alles tun , um den Aoungplan loyal zu erfüllen .
Aber der beste Wille mutz gelegentlich an einer Unmög -
lichkeit zerschellen .

Was das Polenabkommen betrifft , so findet es eigent -
lich bei keiner Partei warme Befürworter . Auch das Jen -
trum ist zunächst dagegen und verlangt über Einzellheiten
nähere Aufschlüsse . Es will davon seine endgültige Stel -
lung abhängig machen.

Inzwischen haben auch gestern neue Besprechungen des
Reichsfinanzministers mit den Parteiführern und Finanz -
sachverständigen der Regierungsparteien stattgefunden .
Grundsätzlich ist ja bereits der Wunsch des Zentrums ,
Aoungplan , Etatsanierung und Finanzausgleich zusam-
men zu erledigen , anerkannt . Und mit Recht wendet sich
deshalb auch das Hauptinteresse diesen finanzpolitischen
Besprechungen zu . Der Reichsfinanzminister ist der festen
Ansicht , daß in diesem Jahre nicht nur die Finanzen des
Reiches , sondern auch die der Länder und Gemeinden
saniert werden müsien . Eine solche Sanierung ist die
Voraussetzung für die Entlastung der Wirtschaft . Der
Etat 1930 soll nunmehr mit möglichster Beschleunigung
im Reichskabinett verabschiedet werden .

Mit der Beilage : 18 . Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtag »



Eine besondere Rolle in den Besprechungen spielt der
Fehlbetrag aus dem Jahre 1328 (in der Höhe von 154
Millionen Reichsmark ) . Es ist da der Gedanke aufge -
taucht , diese 134 Millionen in den Schuldentilgungs¬
fonds einzubeziehen . Die Summe würde dann also prak -
tisch erst im nächsten Jahre abgedeckt werden . Davon be
fürchtet man aber eine Vorherbelastung des nächstjähri
gen Etats und eine Behinderung der Durchführung der
beabsichtigten Steuersenkung . Bei dieser Steuersenkung
will man . bekanntlich die 700 Millionen Aoungplan
ersparnisse restlos heranziehen . Man hat sich gestern über
die Angelegenheit noch nicht einigen können .

Dagegen ist man sich in der Lösung des Problems der
Arbeitslosenversicherung etwas näher gekommen . Nacheiner Erklärung des Reichssinanzministers sollen den
beiden helfend einspringenden Versicherungsinstituten
Vorzugsaktien der Reichsbahn als Garantie verkauft
werden . Damit würden die schwersten Bedenken , die von
seiten der Gewerkschaften gegen den Plan einer Same »
rnng der Arbeitslosenversicherung durch die An -
gestellten - und Invalidenversicherung geltend ge -
macht wurden , beseitigt werden können . Wie man
hört , wäre das Zentrum nicht abgeneigt , dieser Mo -
disikation zuzustimmen . Die Entscheidung liegt bei den
Sozialdemokraten . Nach Presseäutzerungen zu urteilen ,die wir gestern bereits an dieser Stelle abdruckten , willdie sozialdemokratische Reichstagsfraktion keineswegs
durch ein schroffes Nein die Aussichten einer Einigungverderben . Und so ist vielleicht damit zu rechnen , daßman sich mit Moldenhauers Plan in seiner neuen Form
abfindet .

Das neue Brotgesetz
Der Entwurf des Reichsernährungsministers über das neue

Brotgesetz ist nunmehr dem Reichsrat zugegangen . Der Enl -
Wurf bestimmt , daß unter der Bezeichnung „Roggenbrot "
nur Brot verkauft werden darf , das mindestens zu 95 Proz .aus Roggen hergestellt ist. Unter der Bezeichnung „Weizen -brot " darf nur Brot verkauft werden , das mindestens zu 35
Prozent aus Weizen hergestellt ist. Brot , das ans einer Mi -
schung hergestellt ist, darf nur unter der ausdrücklichen Be -
Zeichnung „ Mischbrot " verkauft werden .

Regierungskrise in Sachsen
Während man im Sächsischen Landtag zunächst noch dem

kommunistischen Mißtrauensantrag gegen die Regierung Bün -ger wegen ihrer Zustimmung zum Uoungplan im Reichsratkeine allzugroße Bedeutung beimaß , hat die Angelegenheitdurch die schroffe Stellungnahme der Deutschnationalen und
insbesondere ihres Führer . Dr. Eberle , bei einer interfraktio -nellen Besprechung eine Verschärfung erfahren , die kaum nochdarauf rechnen läßt , daß die Angelegenheit noch in Güte bei -
gelegt werden kann . l )r. Eberle erklärte am Dienstag , daßdie Deutschnationalen dem kommunistischen Mißtrauens «» -
trag zustimmen würden . Nach der Lage der Dinge muß da -mit der Sturz der Regierung Bünger als sicher angesehenwerden , da die Sozialdemokraten den Mißtrauensanträgensicherlich zustimmen werden , wenn sie auch die Begründungdazu ablehnen .

In einer Predigt gegen den russischen Bolschewismus sagtein Müikchen Kardinal Faulhaber » in den letzten Monaten
habe die blutige Glaubensverfolgung in Rußland den Höhe -
Punkt erreicht . Innerhalb 3 Monaten seien außer 200 Syna¬
gogen und Moscheen 98g christliche Kirchen geschlossen wor -den . Die abendländische Kultur dürfe nicht untergehen in der
bolschewistischen Unkultur .

Krisis der englischen Schiffahrt . „Daily Telegraph " schreibt :
Angesichts der außerordentlich niedrigen Frachtraten , die in
zahlreichen Fällen tief unter ein rentables Niveau gehen ,steht die britische Schiffahrt vor einer Krise , wie sie seit dem
Kriege nicht dagewesen ist. Viele Reeder finden es unmöglich ,ihre Schiffe bei den jetzigen Raten in Betrieb zu halten und
legen sie in immer zahlreicheren Fällen still .

Katastrophe eines Lloyddampfers in New Vork
Im New -Aorker Hafen ist der 18 000 Tonnen große Passagier -

dainpser „München " des Norddeutschen Lloyd Dienstag nachmittagkurz nach seiner Ankunft in New Jork , als er am Pier festge-macht hatte , durch Feuer schwer beschädigt worden. Das Schiffsank, der obere Teil ragt aber aus dem Wasser . Die Passagierehatten das Schiff bereits verlassen, als der Brand ausbrach . Vonder Mannschaft sind einige Mann verletzt, ebenso einige Feuer -
wehrleute . Ein Mann wird vermißt , ein Lotse ist ertrunken .Bei dem Brande ereigneten sich zahlreiche Explosionen . Nachdemsämtliche Feuerwehrieuie von Bord wegbefohlen wuren , verließals letzter Kapitän Brüning das Schiff , indem er sich an einemSeil herunterließ . Die „München

" ist eines der neueren Schissedes Norddeutschen Lloyd, sie ist erst vor ungefähr sechs Jahrenals Schwesterschiff der „Stuttgart " in Dienst gestellt worden . Siegehörte zur sogenannten Städteklasse und führt Passagiere derK ijüten -, Touristen - und der dritten Klasse. Man hofft, sie wie-der reparieren zu können.
*

MTB , New Hort , 12. Febr . lTel . ) Die Explosionen , die denUntergang der „München "
herbeigeführt haben, sind bis jetzt allenan der Aufklärung Interessierten ein Rätsel . Es sind bereitsmit Proben der im wesentlichen aus Kali, Schellack und Torf be-

stehenden Ladung Laboratoriumsversuche angestellt worden, die je-
doch keinerlei Aufschluß über die Ursache des Unglücks geben. Esist hier die Auffassung aufgetaucht , daß im Lagerranni Nr . 6des Dampfers Salpeter und Kalisalpeter untergebracht gewesensei . Dies wird von zuständiger stelle nun als unrichtig bezeich¬net . Der fragliche Lagerraum habe nur gewöhnliches Kali ent-halten , das als ungefährlich angesehen werde. ^

Der Brand hatteeine riesige Menschenmenge herbeigelockt . 13 Schlepper und 26Dampfspritzen sowie 6 pneumatische Leitern waren an der Brand -stelle zur Hilfeleistung eingesetzt . Das Feuerlöschboot „Millett "
ist durch eine Explosion schwer beschädigt worden .Die hiesigen Blätter widmen dem Brand des Lloyddampfers«München " mehrere - eilen. Tie zahlreichen, dem Bericht beige-gebenen Bilder geben eine Vorstellung von der Intensität desFeuers , und zeigen den bis zu den Deckaufhauten gesunkenenDampfer . Jn ^ den Schilderungen werden die Bemühungen desKapitäns , die Schiffspassagiere zu retten , hervorgehoben. KapitänBrüning versuchte, mit der Axt in der Hand an die Papiereh .' anzmonlmen , doch gelang es ihm nur . das Logbuch zu retten .? m schiffsKchlmeister . Mr es möglich , 40 000 Reichsmark- chiffkg-lder in Sicherheit zubringen , Der Brand dauerte früh -morgens in unverminderter Stärke cm.. Man erwartet , daß die. Löschung im Laufe des Tages gelingen wird.

Sadiscke MlasserwirtscbAkt
?lm . Dienstagabend hielt bei einem in den Räu ->ien des « raatsminifteriums in Karlsruhe statt -gefundenen parlamentarischen Abend der Präsi -oent der Wasser - und straßenbaudirektion ,Ministerialdirektor Dr. Fuchs , einer ! hochinter -eyanten Lichtbildervortrag , ans dem wir folgen -des wiedergeben :

Die Wirtschaft eines Landes ist hauptsächlich durch die na -turgegebenen Hilfsquellen bedingt . Baden ist von der Mut -ter Natur nicht karg bedacht . Der Wasserschatz des Landesund die m ihm enthaltenen wirtschaftlichen Werte sind einwichtiger Aktivposten in seiner Vermögensbilanz . Freilichdienen d,e Naturgewalten dem Menschen nicht gern und frei -willig , wenn wir die regelmäßige Instandhaltung und fach-gemäßen Ausbau der Ströme und Bäche auch nur ein oderzwei Menschenalter hindurch unterließen , so würden wir , wieunsere Vorfahren , alle Schrecken und Verheerungen der Was -sergewalten durchkosten müssen . ,
Die weitaus bedeutendsten und für die badische Wirtschaftfolgenreichsten Probleme liegen seit dem Kriegsende in derNutzbarmachung unseres Wasserschatzes für die Schiffahrt » ndKrafterzeugung .
Der Rheinstrom hat von allen schiffbaren Flüssen der Weltden größten Verkehr ; an seiner Mündung liegen die großenSeehäfen Rotterdam und Antwerpen ; nicht weit davon derWelthandelsplatz London . Er durchströmt dicht bevölkerteLänderstriche mit starkem Austauschbedürfnis ; vor allem be-lebt ihn die einzigartige , auf der Kohle gelegene rheinisch -westfälische Industrie . Diese Gunst der Verhältnisse hat . inden 70er Jahren einsetzend , den Hafen und HandelsplatzMannheim zur Blüte gebracht . Es entwickelte sich dort derGüterumschlag von 1 602 000 Tonnen i . I . 1885 bis 7 397 000 '

Tonnen i. I . 1913. Gleichzeitig wurde Mannheim bedeu -tende Industriestadt . Die Tarifpolitik der Bad . Staatseisen -bahnen stand unter dem leitenden Gesichtspunkt , den Mann -heimer Rheinumschlagsverkehr zu fördern ; daß dies unterden veränderten politischen Verhältnissen nicht mehr in glei -cher Weise wie früher geschieht, trägt einen Teil der Schuldan der bedauerlichen Tatsache , daß der Mannheimer Hafen -verkehr i. I . 1929 auf 5 496 000 Tonnen zurückgesunken ist.
Die Rheinregulierung Sondernheim -Straßburg

Die Vereinigung Elsaß -Lothringens mit Deutschland imJahre 1871 gab den starken Antrieb für die Bestrebungen ,die Großschiffahrt bis Straßburg , den Ausgangspunkt desElsaß -Lothringischen Kanalnetzes , zu führen . Das Projekteines künstlichen Seitenkanals auf dem linken Rheinufer vonStraßburg bis Speyer oder Ludwigshafen , das gleicherweisenicht durchging , hatte zur Folge gehabt , daß Karlsruhe undKehl keine Rheinhafenstädte geworden wären . Der Kanal
hätte nur einer seite zugute kommen können . Der Bau -direktor und spätere Finanzminister Hansell , einer der her -
vorragendsten Wasserbauingenieure , hat das Verdienst nach -
gewiesen zu haben , daß der Rheinstrom selbst zu einer weit
leistungsfähigeren Wasserstraße als ein künstlicher Schleusen -kanal , ausgebaut werden könne . Mit einem Kostenaufwandvon 14 — heute etwa 25 Millionen — Mark , wurde durchEinbau eines Systems von Buhnen in das von Tulla einstgeschaffene Rheinbeit eine festliegende Niederwasserrinne er -
halten , welche bei gewöhnlichem Niederwasser der Schiffahrteine Fahrwassertiefe von mindestens 2 Meter bei 88 bis92 Meter Breite gewährt . Damit kann die Großschiffahrtfür das ganze Jahr hindurch , abgesehen von Nebel , Hoch-
Wasser und Eisgang , bis Kehl -Straßburg hinauf betriebenwerden . Außerdem sind die Schleppleistungen der Dampf -
boote infolge der Regulierung um 25 Proz ., .die Ausnutzungdes Kahnraums um 44 Proz . günstige » geworden . Waskönnte den Erfolg dieser , vom In - und Ausland gleich wiedie Tullasche Rheinkorrektion bewunderten Stromregulierung
besser veranschaulichen , als die heutigen Zahlen des Rhein -
Verkehrs der oberrheinischen Häfen : Karlsruhe mit 2,332Mill . Tonnen , Kehl mit 1,550 Mill . Tonnen , Straßburg mit
4,784 Mill . Tonnen , wozu noch Basel tritt , das i . I . 1927 mit
seinen günstigen Wasserständen 0,513 Mill . Tonnen erreicht
hat ? Bedauerlicherweise hat Mannheim einen Teil seines
Besitzstandes abtreten müssen , ein Verlust , der ohne den un -
glücklichen Ausgang des Krieges durch die natürliche Ent -
Wicklung des Verkehrs hätte ausgeglichen werden können .

Straßburg 'Basel
Auf die weiteren Wasserstraßenpläne am Oberrheinder Krieg und seine Folgen verhängnisvoll eingewirkt ,

war vor dem Krieg ein feststehendes Ziel , die Oberrheiir
Wasserstraße in einem Zug von Kehl- Straßburg bis zum Bo -
densee fortzusetzen ; das Reich hatte im Benehmen mit Baden ,
Elsaß - Lothringen und der Schweiz bereits beschlossen, ein
besonderes Büro einzurichten , dem "die Bearbeitung eines
einheitlichen Entwurfs für die gesamte Strecke übertragenwerden sollte . Die Wirtschaftlichkeit war schon vor dem
Krieg durch den angesehenen preußischen Wässerbaudirektorund Wasserwirtschastsfachmann Sympfer nachgewiesen . Ein
Wettbewerb zur Erlangung von Ideen für die Schiffbar -
machung der Sonderstrecke Basel —Bodensee war von den
Schiffahrtsverbänden am Oberrhein mit Unterstützung Ba -
dens und der Schweiz ausgeschrieben worden . Hoffnungs¬volle Knospen erstarrten im kalten Frost der Kriegswirren ,der folgenden Nöte und des die Oberrheinschiffahrt abdrosseln -
den Versailler Vertrags , seine Bestimmungen geben Frank -
reich das Recht , den Rhein unterhalb Basel in einem links -
rheinischen Kraftkanal abzuleiten , der bis Straßburg hinab
geführt werden soll.

Unsere Stellung war nicht mehr frei , und wenn wir die
deutschen Belange möglichst wahren wollten , so mußten wir
uns mit der Schweiz verständigen . Wir brauchten nach dem
Krieg dringender als je Wasserkräfte , die wir nur gemeinsammit den Schweizer Nachbarn an dem »Henzstrom zwischenBasel und dem Bodensee gewinnen konnten , nachdem der
Versailler Vertrag uns von der Mitbenützung der Rhein -
Wasserkräfte am badisch-elsässischen Rhein ausgeschlossen hatte .So vollzog sich das Zusammengehen der Schweiz mit Baden -
Deutschland auf der Grundlage : Erteilung von Wasserkraft -
konzessionen oberhalb Basels zur Befriedigung deutscher
Wirtschaftsbedürfnisse und deutsche Mitwirkung an den
schweizerischen Schisfahrtsbestrebungen abwärts von Basel .
Diese sind an und für sich auch in unserem Sinne gelegen ;denn wer nach dem Bodensee gelangen will , muß zunächstbis Basel kommen können . Freilich trug man sich in Badenmit der Absicht, den Rhein schön von Straßburg an aufwärts
durch Kanalisierung schiffbar zu machen , um die dabei an -
fallenden Wasserkräfte zu nutzen . Dieser Plan war durch
Versailles und die französischen Absichten , den Grand Canald 'Alsace zu bauen , verdrängt .

Es blieb praktisch nur übrig , daß die Schweiz und Deutsch -
land so rasch als möglich den Rhein oberhalb Straßburgregulierten , was nach den Plänen und Berechnungen der Ba --dischen Wasier - und Straßenbaudirektion mit gute » ! Erfolgmöglich ist. Konute dieses Ziel erreicht werden , so war schonsechs Jahre nach Inangriffnahme der Arbeiten ein Groß -

Wasserstraßen und Kraftnutzung

hat
Es

sch :sfahrtsweg ausgebildet , der während durchschnittlich 10M>Monaten trn Jahr eine Mindestfahrtiefe von 2 Meter bei% ter Breite des Fahrwassers bietet . Die Gesamttostendes Planes werden sich aus 50 Mill . Reichsmark belaufen .^ ie können durch die Verbilligung der Frachtkosten schon inwenigen Jahrzehnten getilgt sein , so daß die Ausgaben selbstdann gerechtfertigt sein würden , wenn Frankreich den Seiten -kanal einmal bis Straßburg verwirklichen würde . Das Ge -ungen der Regulierung , mit dem zu rechnen ist . sollte aberauch Frankreich bewegen , von dem Kanalunternehmen abzu -stehen , das der Schiffahrt nach der Ansicht erster Sachverstän¬diger aus den Kreisen der praktischen Schiffahrt nachteiligsein und m jedem Fall dem Lande Baden großen Schadenverursachen würde .
Vorläufig sollen beide Pläne nebeneinander ausgeführtwerden . Mit den Arbeiten an der obersten Stufe des elsässi -schen Seitenkanals ist seit W, Jahren begonnen ; sie dürftenbis Ende 1932 oder Beginn 1933 fertig sein . Ob und wanneine weitere der acht stufen begonnen werden wird , kannheute noch nicht gesagt werden ; man wird in Frankreich injedem Fall die Erfahrungen mit dem Kembser Werk abwar -ten . Die Staatsverträge über die Ausführung der Regulie -rung Straßburg - Jstein sind abgeschlossen und genehmigt ;ebenso sind die Abmachungen mit Frankreich getroffen . Da »nach werden die Baukosten zu 60 Proz . von der Schweiz undzu 40 Proz . von Deutschland übernommen . Das letztere ent -lastet die Schweiz von den über die Bauzeit hinausgehendenVerantwortlichkeiten und übernimmt das Risiko für die ab -wärts Straßburg etwa entstehenden Schäden . Die Regu ^lierung wird duiich die Badische Wasser - und Straßenbau -direktion ausgeführt werden .

Der Arbeitsbeginn ist sür den nächsten Winter in Aussichtgenommen . Es werden innerhalb der nächsten sechs Jahrealljährlich etwa 7 bis 8 Mill . Reichsmark verausgabt werden ,welche größtenteils unserer heimischen Wirtschaft zugute kam-men , ohne daß das Land Baden belastet ist. Die Unterhal¬tungskosten werden nach Ablauf einer bestimmten Frist aufjdeutschem Hoheitsgebiet von Deutschland , und auf französt »
schen Hoheitsgebiet von Frankreich übernommen werden .Außer den Erleichterungen , welche der badische Arbeitsmarkt
durch die Bauten am Rhein erfahren wird , kann mit dem
Entstehen von Umschlagseinrichtungen bei Weil und rnög »;licherweise bei Breisach gerechnet werden ; die Ansiedelung von
Industrie an diesen Plätzen ist zu erwarten . Einzelne indu -
strielle Anlagen , z. B . die Kaliwerke Buggingen , werden andie neue Wasserstraße des Rheins vorteilhaft angeschlossenwerden können .

Basel -Bodensee
Die Rheinregulierung bis Jstein , in Verbindung mit de

Kembser Kanal ist für uns die Vorstufe für die Erreich :,»des Bodensees . In dem deutsch-schweizerischen staarsvertragjüber die Rheinregulierung bekennt sich die Schweiz grund ^sätzlich zu dem Plan der Kanalisierung , der schon seit meh -sreren Jahren gemeinsam von den badischen und schweizer ^schen technischen Stellen ausgearbeitet ist. Sie ist auch bereitsdas Zustandekommen der Kanalisierung zu begünstigen durchförderliche Behandlung der Konzessionsgesuche für die Kraft -
werke am Oberrhein , durch Aufnahme von Genehmigung ^
bedingungen , welche auf die» Bedürfnisse der Schiffahrt Ri -ckj
ficht nehmen , endlich durch Erteilung der Ausfuhrgenehmigungfür die in den Kraftwerken gewonnene Energie , soweit da -,von ihr Zustandekommen abhängen sollte . Sobald die Wirt *,
schaftlichen Verhältnisse es gestattet , ist die Schweiz zum Ab^
schluß eines Vertrags über die gemeinsam mit Baden aus «zuführende Kanalisierung bereit .

Zur Schiffbarmachung des Rheins zwischen Basel und den^Bodensee ist die Flußtanalisierung durch die Natur des >
Stroms geradezu vorgeschrieben . Gefällverhältnisse und Was ^serführung , in Verbindung mit den meist hohen Usern , c r - ,'leichtern die Gewinnung von vorzüglichen Wasserkräfte ». DiHhierfür erforderlichen Stauwehre können ohne besondere .Schwierigkeiten so angelegt werden , daß sie zugleich die Stau -
Haltungen für die einzelnen KanalabschKitte bilden . NaiAusbau der Kraftwerke bedarf es zur Schiffbarmachung no ,der Schleusen mit Vorhäfen , einzelner Baggerungen , kleiner
Flußregulierungen und des Umbaus einiger zu tief Pige -
legter alter Brücken , wodurch ein Aufwand von rund 100 piill .Reichsmark entstehen wird . Damit würde eine Strecke von217 Kilometer von Basel bis Bregenz der Großschiffahrt er -
schlössen werden . Für den Anfang dürfte mit einem Verkehrvon etwa l 'A Mill . Tonnen gerechnet werden . Die Ausdeh -
nung der jetzt schon vorhandenen Industrie , wofür günstigesGelände entlang dem Rhein selbst vorhanden ist, wird begün -
stigt , weil billige Wasserkräfte in großem Ausmaß vorhandensind und wichtige Rohstoffe , wie Salz , Kalkstein und .Holznicht fehlen . Der groß angelegte Kanalisiernngsplan wirdaller Voraussicht nach etappenweise zur Ausführung kommen ,wobei als Endpunkt der ersten Etappe die Aarcmündung beiWaldshut in Aussicht zu nehmen sein wird .

Nicht unmittelbar mit der Wasserstraßenpolitik hängt
die Bodenseeregulierung

zusammen . Das Ziel ist die Absenkung der schädlichen See -
Wasserstände , die infolge der Schneeschmelze im Sommer auf -
treten , um 50 bis 70 Zentimeter . Dies soll erreicht werden ,indem man den Ausflußquerschnitt aus dem Obersee und be-
sonders aus dem Untersee erweitert und durch ein bei Hem -
inishofen zu erstellendes Regulierwehr während des Früh -
jahrs eine größere Wassermenge als bisher abfließen läßt ,so daß ein Hochwasserschutzraum zur Aufnahme der im Som¬
mer eintreffenden Schmelzwasser gewonnen wird , und die See »
stände weniger hoch ansteigen . Im Spätsommer soll eine kleine
Wasseraufspeicherung vorgenommen werden , um während des
Winters die Niederwassermengen um 35—50 ebrn/see aufbes¬
sern zu können . Dies wäre ein Gewinn für die Kraftwerkeam Oberrhein , aber auch ein Vorteil für die Schiffahrt be-
sonders zwischen Basel und Mannheim , wo im Winter meist
geringe Wassertiefen vorhanden sind . Nur die Einbeziehungder Belange der Kraftgewinnung und der Schiffahrt rechtfer -
tigt die Ausgabe von 15 Millionen Franken für die Boden -
seeregulierung , deren Ausführung von der Überwindung man -
cher Schwierigkeiten abhängen wird .

Während die Schiffahrt an die größeren Ströme mit ge-
ringem Gefälle gebunden ist, war

die Wasserkraftnutzung
bis vor etwa 3 Jahrzehnten aus die Gewässer mit Verhältnis -
mäßig geringer Wasserführung , aber möglichst hohen Gefällen
angewiesen . Die Entwicklung der elektrischen Kraftübertra
gung und des Wasserkraftmaschinenbaues erst konnte diese Ge .
bundenheit lösen . Als nach dem Krieg unter dem Eindruck deS
Kohleninangels der Ruf nach der Nutzbarmachung der Wasser -
kräfte allgemein erhoben wurde , verlangte der Landtag ein «
» cur Aufnahme der badische« Wasserkräfte für alle Gewässer »
sie ist nahezu abgeschlossen uud chre Ergebnisse sind in Einzel -
pearbeitungen nach Flußgebieten veröffentlicht . Danach ^ ftehen

.4420 Masjerkraftanlagen mit einer Volleiswng von 527 200 PS
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bei einer mittleren Leistung von 24(1600 x>L zur Verfugung '
sie ermöglichen eine Jahreserzeugung von rund 1 .L MilliardenKilowattstunden . Noch verfügbar für den weiteren Ausbausind 414 Gefällstufen mit einer Ausbauleistung von 854 000 PSund einer durchschnittlichen Leistung von 296 300 PS . Aufeinen Landeseinwohner entfallen 760 Kwh an vorhandenerund 1600 Kwh an möglicher Jahresarbeit . Baden ist das imVerhältnis zu seinem Gebietsumfang und seiner Einwohner -zahl an Wasserkräften reichste der deutschen Länder . Ter Wertder baulichen Anlagen ohne die elektrischen Ubertragungsein -

richtungen ist aus mindestens 200 Millionen Reichsmark zuschätzen, und die Kosten der noch bauwürdigen werden ininde -stens 250 Millionen Reichsmark betragen . Dazu treten nochdie umfangreichen elektrischen Anlagen zur Verteilung derKraft und die industriellen Werke , denen die Kräfte dienenDer weitere Ausbau der badischen Wasserkräfte bedeutet alsolohnende Beschäftigung und dauernde Erwerbsmöglichkeit .Man darf den Jahreswerl der erzeugten 1,5 Milliarden Kilo¬
wattstunden zu mindestens 30 Millionen Reichsmark veran -
schlagen ; ein gleich hoher Wert läßt sich aus den noch nutz-baren Wasserkräften in der Zukunft hinzugewinnen .

Der hohe Wert der

Wasserkräfte am Oberrhein
beruht in der starken und verhältnismäßig ausgeglichenen
Wasserführung . Die Aufspeicherung und ausgleichende Wir -
kung der Schneefelder , Gletscher und Alpenrandseen ist nichtnur für die Schiffahrt , sondern auch für die Kraftnutzungund den Hochwafserschutz von segensreicher Wirkung .

Wenn man von dem Rheinfallwerk , dessen Ausführung mit
Rücksicht auf die Erhaltung der Naturschönheit des Rheinfalls
fraglich ist, absieht , so liegen die Gefälle der bereits erstelltenoder geplanten Kraftwerke zwischen 7 und 12 Meter . Die
Ausbauwassermengen gehen bis zu 1200 cbin/sec . Das größte
dieser Werke bei Ryburg - Schwörstadt , überhaupt das größte
deutsche Niederdruckwerk , nützt diese Wassermenge in 4 Kaplan ,
turbinen aus , die zusammen eine größte Leistung von
140 000 PS haben und 640 Millionen Kilowattstunden erzeu¬
gen . Am Oberrhein sind schon 5 Kraftstufen , nämlich Äugst -
WyHlen , Rheinselden , Ryburg -Schwörstadt , Laufenburg und
Eglisau ausgebaut ; zwei weitere , nämlich Dogern - Albbruck
und Reckingen sind genehmigt und stehen vor dem Bauanfang .
Bei 5 anderen sind die Genehmigungsverhandlungen im Gang ,
nämlich Birsfelden , Säckingen , Waldshut - Kadelburg , Rheinau
und Schaffhausen . In ihnen werden insgesamt rund 3X> Mil¬
liarden Kilowattstunden gewonnen werden , wovon reichlich 40
Proz . auf Baden entfallen . Diese Kräfte gehören zu den
billigsten unseres Erdteils ; die Kilowattstunde kommt bei ein -
zelnen noch nicht einmal auf 1 Jlpf zu stehen .

Trotz der verhältnismäßigen Ausgeglichenheit der Wasserfüh -
rung sind immerhin Schwankungen bis zum Verhältnis 1 : 4
vorhanden . Die Kleinwassermengen fallen in das

^ Winterhalb -
jähr , während die höheren Wasserstände in den Sommer tref -
fen . Auch können die Wassermassen , welche nachts oder über
die Mittagspause ankommen , einstweilen noch nicht in nennens -
wertem Umfang für die Tageszeiten mit starkem Verbrauch
gespeichert werden . Um den Mangel an Wasserkraft zur Win -
terszeit zu ersetzen , wird sonst meist eine Dampfreserve heran -
gezogen . Solche stehen auch im Lande mehrfach zur Verfügung
und außerdem hilft das Rheinisch -Westfälische Elektrizitäts -
werk aus seinem Goldenbergwerk (Braunkohlenkraftwerk > aus .

Sehr günstig trifft es sich, daß die bedeutenderen Flüsse
des Landes eine Wasserführung haben , welche jene des Ober -
rheins in glücklicher Weise ergänzt . Sie haben im Sommer in
der Regel Kleinwasser , dagegen in den Winiermonaten kräf -
tigere Wasserführung . Da aber die gesamte Wasserführung der
Nebenflüsse des Rheins nur ein Bruchteil von jener des Haupt -
stroms ist. so würde der Ausgleich in der Kraftlieferung nur
sehr unvollkommen sein , wenn nicht ein Teil der Nebenflüsse ,
nämlich jene des Schwarzwalds ein um das Mehrfache größe -
res Gesamtgefälle als der Rhein zwischen Bodensee und Basel
aufwiesen ; so hat beispielsweise

das Schluchseewerk
das die Gewässer des Alb -Wutachgebiets ausnutzt , zwischen
Schluchsee und dem Rhein ein Gesamtgesäll von 600 Meter ,
d . i . viermal soviel als der Rhein ; es können daher mit der
verhältnismäßig kleinen Wassermenge dieser Gewässer doch so
viele Kilowattstunden als in einem der großen Rheinkraft -
werke erzeugt werden , nämlich 500 Millionen bei einer Ma -
schinenleistung von 400 000 KW . Der Vorzug dieser Kraft
besteht nun darin , daß sie fast nach Belieben zur Verfügung
steht , sei es , daß man ihrer zur Deckung der Kraftspitzen oder
des Ausfalls an Winterenergie in den Oberrheinwerken de-
darf . Freilich ist dieser Erfolg nicht ohne hohe Kosten für die
Talsperren und Stollenleitungen zu erreichen . Das größte die-
fer , das Schluchseebecken, wird einen Stauraum von 108 Millio -
nen Kubikmeter erhalten ; bei einem natürlichen jährlichen Zu -
fluß von 93 Millionen Kubikmeter gestattet er einen Wasser -
ausgleich über Jahre , und überdies kann er zur Pumpenspeiche ,
rung herangezogen werden , indem man billige Abfallenergie
der Oberrheinwerke dazu benutzt , Wasser künstlich in das
Echluchseebecken hinauszupumpen , um es zu geeigneter Zeit
wieder in den Turbinen nutzbar zu machen .

So ergänzen sich Oberrhein - und Nebenflußkräfte in einer
recht vollkommenen Weise . Diese Auswirkungen bleiben aber
nicht nur auf unser Land selbst beschränkt ; vielmehr reichen sie
durch die elektrischen Krastleitungen iveit darüber hinaus . Wir
sind mit dem großen Gebiet der RWE . mit Hessen , der Pfalz ,
Württemberg und Bayern , Schweiz und Elsaß verbunden —
gebend und empfangend .

Tie beiden Zweige der Wasserwirtschaft welche der Kraft -
gewinnung und der Schiffahrt dienen , sind für das Gedeihen
unseres Heimatlands eng verbunden . Teilweise , wie zwischen
Basel und Bodensee , fallen selbst ihre technischen Anlagen zu -
sammen . Jedenfalls müfsen wir beide als bedeutsame Fun -
dameutkörper unseres Wirtschaftsaufbaus behandeln . Die Was .
serkräste liefern unserer Wirtschaft reichliche und preiswerte
Energie . Eine andere nicht minder unerläßliche Voraussetzung
für eine günstige Wirtschaftsentwicklung sind billige Frachten ,
welche die Wasserstraße des Rheins unserem Land verschaffen
kann . Sie sind um so wichtiger , als wir bekanntlich 600 bis
800 Kilometer von den Seehafenplätzen entfernt sind und in
einem Außenwinkel unseres deutschen Vaterlandes gelegen sind .
Wer auf diesen Gebieten mitarbeitet , der hilft unserem hart
bedrängten Grenzland , aus seiner Not herauszukommen .

In Itzehoe bei Hamburg kam es zwischen Nationalsozialistenund Kommunisten bei einer Versammlung zu schweren Schläge -
rclcn. Etwa 20 Personen wurden verletzt, darunter 5 schwer.

Lei einer Kohlenstaubexplosion auf einem Braunkohlenwerk bei
Alteilburg wurden vier Arbeiter , darunter zwei schwer , durch Stich-
flammen verletzt.

Auf dem Karstadt -Neubau in der Charlottenburger Straße in
Berlin -Weißensee stürzte heute, Mittwoch , eine Decke ein. Drei
Arbeiter wurden auf der Stelle getötet, während zwei schwer und
einer leicht verletzt wurde . *

Tie Polizei veranstaltete in Chicago abermals eine große Ber -
5rca,erra .;zia und nahm etwa 800 strolche und Revolverhelden
fest. Man erwartet , daß in den nachtun Tagen insgesamt etwa
2000 Individuen verhaftet werden.

Mobnnngsdedatte im Tandtsg
25. Sitzung
DZ . Karlsruhe , 12 . Februar 1930.

Eingegangen ist eine Mitteilung des Finanzministers miteiner Zusammenstellung „ Baden in der vergleichenden Reichs -fjnanzstaiiftik ".
Die Gcmeinderäte Oberhausen , Altlußheim und Reulußheimpetitionieren wegen Austeilung der unteren Lußhardt .Nach Eintritt in die Tagesordnung wird zunächst Kapitel 12— Bau -, Wohnungs - und Siedlungswesrn —

aufgerufen und damit zusammenhängend der Voranschlag der
Wobnungsfursorgebehandelt .

Berichterstatter ist Abg . Heid (Sozdem .) .Im Haushaltsausschuß hat der Innenminister erklärt , daßnur dann an eine Senkung des Ziassußes für Baudarlehengedacht werden könne, wenn eine Anpassung der Altwohnungs -mieten an die Neubaumieten erfolge . Der Finanzminister tragesich mit dem Plan , einen größeren Teil der Gebäudesonder -steuer für den allgemeinen Finanzbedarf zu verwenden . InBaden seien schätzungsweise noch 19 bis 20 000 Wohnungennotwendig . Das Hauptaugenmerk der Regierung sei aus dieErstellung von Kleinwohnungen zu richten . In den Jahren1925/28 sind nach Mitteilung der Regierung im Lande rund45 000 Wohnungen aus öffentlichen Mitteln erstellt worden .Baden steht in bezug auf den Wohnungsbau mit an ersterStelle .
Der Voranschlag der Wohnungssürsorge bilanziert mit 22,5Millionen . Für Wohnungsbaudarlehen ist ein Betrag von 17,7Millionen vorgesehen , für Arbeitgeberdarlehen des badifchenStaates zur Erstellung von Beamtenwohnungen 600 000 Ml ,für Schuldentilgung 958 000 Ml . Der Ausschuß empfiehlt milden Stimmen der Regierungsparteien bei Stimmenthaltung derübrigen Parteien , dem Antrag des Staatsministeriums , dieHälfte der für 1930 zur Förderung des Wohnungsbaues vor -gesehenen Beträge im vorweg zu bewillige », stattzugeben . Fer -ner wird vorgeschlagen , die Regierung um eine Prüfung zu er -suchen, ob und in welchem Umfange eine Zinsverbilligung fürdie Wohnungsbaudarlehen eintreten kann . Die alsbaldige In »

gangsetzung der Bautätigkeit ist dringend notwendig . Die Lagedes Baumarktes in Baden wurde im Ausschuß geradezu alskatastrophal bezeichnet . Trotz des milden Winters sind 63 Proz .der Bauarbeiter arbeitslos .
In der

Aussprache
unterstreicht Abg. vr . Kaufmann (Zentr .) , daß die Förderungder Wohnbautätigkeit in erster Linie Aufgabe der Gemein -den fei . Vor allem brauchen wir billige Kleinwohnungen . Die
Möglichkeit dazu sieht der Redner in einer Senkung der Bank -
zinsen . Die Regierung wolle in diesem Sinne , namentlich beider Badischen Girozentrale wirken . D« Redner erinnert daran ,daß das Land Baden aus der Gebäudesondersteuer bereits 48'
Millionen Reichsmark angesammelt hat , die nun draußen beiden Gemeinden als Darlehen sind . Die Zinseinnahmen fürden Staat betragen 2 812 000 Ml , die Zinsausgaben 2 110 000
Reichsmark . Hierin eröffne sich ein Weg zur Zinsverbilligung .Die Ungleichung der Alt - und Nciibaumietcn sollte nicht mehrlange auf sich warten lassen Besonders für die kinderreichenFamilien müsse gesorgt werden .

Abg . Martzloff (Soz .) berichtet über den kommunistischenAntrag , ein Verbot der Ausstellung von Baracken und Eisen -
bahnwagen für Wohnzwecke zu erlassen . — Der Antrag gehtdahin , das Verlangen der Kommunisten durch die Maßnahmeder Regierung für erledigt zu erklären . Abg . Martzloff ist der
Auffassung , daß mit den Steuermitteln in erster Linie der
gemeinnützige , genossenschaftliche Wohnungsbau zu fördernsei, erklärt sich aber damit einverstanden , daß auch privateBauherren unterstützt werden . Eine Zinsverbilligung müsseman unter allen Umständen erreichen , eventuell auch^ eins
Senkung der Tilgungsquote . Angesichts der sozialen Schich-
tung der Wohnungsuchenden sei serner darauf zu sehen , daßeine Senkung der Mieten erfolgt . Ein Großteil der Woh -
nungen stehe deshalb leer , weil die Leute die Mietpreisenicht bezahlen können . Das „Ob " in dem Ausschutzantragbetreffend die Zinsverbilligung beantragen die Sozialdemo -traten zu streichen .

Abg . Hermann (Wirtsch - u . Bauernp .) wünscht die Vorweg -
bewilligung aller auf den Wohnungsbau bezüglichen Titel ,damit dem gesamten Handwerk Arbeit gegeben werden könne .
Nicht der Mieter bezahle die Gebäudesondersteuer , sondernder Hausbesitzer . Die Zahl von 20 000 fehlenden Wohnungenfei zu hoch gegriffen , wenn man nur den wirklich dringendenBedarf heranziehe .

Auch die Genossenschaften würden eines Tages zu der Ein -
ficht kommen , daß das Vermieten nicht immer ein gewinn -
bringendes Geschäft sei . Eine Besserung der Verhältnissewerde nur möglich sein bei weiterer Lockerung der Zwangs -
Wirtschaft .

Abg . Köhler (Natsoz . ) : Daß immer mehr Menschen in den
Städten zusammenströmen , sollte die Negierung mit allen
Mitteln verhindern .

Abg . Hosheinz (Tem .) : Das genossenschaftliche Bauwesenmüsse sich wieder auf seine Uraufgabe , den Bau von Klein -
und Kleinstwohnungen , zurückziehen . Ob die Mittel aus der

ZcwllriAkIller
Grnnituerhe

C . KIEDERLE
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Gebäudesteuer bestehen bleiben , hänge offenbar von der Ii -ilanzlage des Staates ab . Es sollte aber auf das psychologischeMoment Bedacht genommen und die Steuer ausschließlich fürden Wohnungsbau verwendet werden . Nur in den großenStädten könne man noch von einer weitgehenden Wohnungs -not sprechen .
Abg . Frau Richters Dntl . ^ ist der Meinung , daß die Woh .nungsnot nicht so groß wäre , wenn man die Zwangswirt -schast schon früher aufgehoben und der Gebäudesondersteuereine andere Struktur gegeben hätte . In gleicher Weise wieder Hausbesitzer müsse auch der Mieter geschützt werden . DieMieten sür die Altwohnungen bis zur Höhe der Reubauwoh -nungen mit ihrem Komfort zu steigern , werden kaum mög-lich sein .

Innenminister Wittemann
betrachtet die Wohnungsfürsorge als eines der ernstestenProbleme . Wenn die Mittel beschränkt sind, so sei daran die
wirtschaftliche Lage schuld. Mit Stolz könne aber Baden aufdas Erreichte schauen . Durch das vorbereitete Gesetz betreffendAnleiheermächtigung soll in der bisherigen Weise mit der
Wohnungsförderung fortgefahren werden . Der Minister hosft ,daß die Wohnungsnot in einem Zeitraum von 10 Iahren be-hoben und dann der letzte Rest der Zwangswirtschaft ver -
schwinden kann .

Die Borwegbewilligung von Mitteln ist im Interesse derbaldigen Ingangsetzung des Baugeschäfts und Bekämpfungder Arbeitslosigkeit lebhaft zu begrüßen . Daß für die kinde»reichen Familien zunächst gesorgt wird , ist selbstverständlich .Den Ursachen des Leerstehens der Vierzimmerwohnungen sollnachgegangen werden . Die Lösung der Wohnungsfrage unddie Senkung der Mieten hängt sehr eng zusammen mit derZinsverbilligung . Gebe man aber dem Minister eine gebun -dene Marschroute in dieser Beziehung , so sei eine Stellung -
nähme ohne Anhörung des Finanzministers nicht möglich. Aufdie Sparkassen wolle die Regierung im Sinne einer Er -
Mäßigung des Zinsfußes einwirken und es sei zu hoffen , daßauch die privaten Banken sich zu einer derartigen Maßnahmeherbeilassen .. Wollte man die Gebäudcsonderstcuer ausschließ -lich für den Wohnungsbau verwenden , so müßte der staatden Ausfall für den allgemeinen Finanzbedarf eben auf an -derem Weg suchen ; dies würde sich sofort wieder in denSteuern auswirken . Der Minister schließt mit einem zuoer -sichtlichen Ausblick in die Zukunft . Weiterberätung nachmit¬tags 4 Uhr Schluß 1 Uhr .

Aenderung von Bahnhofsname »»
Infolge Vereinigung der Orte Niederschwörstadt , Ober -schwörstadt und Niederdossenbach zu einer Gemeinde mit demNamen Schwörstadt erhält der Bahnhof Niederschwörstadt mitWirkung vom 1 . März 1930 die Bezeichnung „Schwörstadt ".

Gemeinderundscd ? <
Bürgermeisterwahlen . In Haueneberstein wurde der biS-herige Bürgermeister Jakob Schottmüller mit großer Stim -menmehrheit wiedergewählt . Die Stimmen verteilten sichwie folgt : Jakob « choitlnüller 583, Friedrich Hertweck, Zim¬merpolier , 210 , Wilbelm Reiß , Gemeinderechner , 143, FranzReiß . Ofensetzer 6 . Die Zahl der Wahlberechtigten betrug 1008.Es wurden 942 gültige Stimmen abgegeben , was einer Wahl -beteiligung von 94 Proz . entspricht . In Bickensohl a . K. hatauch die zweite Bürgermeisterwahl kein Resultat gebracht . Von276 Stimmberechtigten stimmten 200 ab . 79 Stimmen erhieltBürgermeister Koch, 63 Gemeinderechner Treffeisen , und 47ein dritter Kandidat . — In Jcstetten wurde der bisherigeBürgermeister Karl Sigg mit großer Majorität auf weitere9 Jahre zum Bürgermeister gewählt . — Der Spitzen -kandidat für die Bürgermeisterstelle in Walldürn (AmtMosbach ) , der Finanzobersekretär im Badischen Finanz -Ministerium, Michael Geier , hat vor etwa 500 Zuhörernfeine Programmrede gehalten . — In Kleinkems wurde derbisherige Bürgermeister Heinrich Wulf mit 104 Stimmenwiedergewählt . Sein Gegenkandidat , Landwirt und Bahn -beamter Fritz Bauer , erhielt 65 Stimmen . Von 188 W« HI ° .berechtigten stimmten 170 ab.

Nachtragsforderungen in Heidelberg . Die Aufwendungen sürden Bau der Ernst - Walz -BrÄcke beziffern sich auf insgesamt1,9 Millionen Reichsmark . Damit ist eine Überschreitung desVoranschlags von rund 127 000 Ml entstanden . Im Zusam¬menhang mit dem Brückenbau und aus Anlaß der damit ver -bundenen allgemeinen Stadterweiterung wurden eine Reihevon Straßenzügen ausgebaut , und soweit notwendig mit Ka -nalisierung versehen . Hierfür waren 140 000 Ml ausgeworfen ,was aber nicht ausreichte . Es ist eine Kreditnachforderung von167 000 Ml notwendig geworden . Der Stadtrat hat die Auf -bringung der beiden Mehranforderungen im Anlehenswege ge -nehmigt .
Ein Notstandsprogramm der Stadt Pforzheim . Zur Schaf «fung von Arbeitsmöglichkeit hat der Ztadtrat Pforzheim einProgramm über Ausführung von Notstandsarbeiten aufgestellt .Bis zur Bereitstellung der Mittel aus der werteschaffenden Ar -beitslofeufürsorge stellt die Ttadt den Betrag von 150 000 'Mizur Verfügung .
Kein selbständiges Wohnungsamt mehr in Freiburg . TerStadtrat Freiburg hat beschlossen, das Wohnungsamt als selb-ständige Stelle aufzuheben . Es soll dem Ttadtsekretariat an -gegliedert werden . Wohnungen von 5 Zimmern und mehrunterstehen nicht mehr der Wohnungszwangswirtschaft .

Aus der Nandesbauptst » ?
Lebensmittel - und Feinkostausstellung in Karlsruhe i. B . Inden Tagen vom 22 . bis 26. Juni d. I . rufen die Edeka-Zen -

tralorganisationen und der Reichsverbaiw Deutscher Kaus -leitie des Kolonialwaren - , Feinkost - und Lebensmitteleinzel -
Handels ihre Mitglieder im Rahmen einer Jahreshauptver -
sammlung zu gemeinsamer Besprechung wichtiger Berufs - und
Standesfragen nach der badischen Landeshauptstadt Karlsruhe .Diese günstige Gelegenheit der Zusammenkunst zahlreicher Be -
rufskollegen benützend , veranstaltet die Edeka-Großhandel ,Karlsruhe , e . G . m . b . H .«zu gleicher Zeit <21 . bis 30. Juni )in den umfangreichen Räumen der städtischen AusstellungshalleKarlsruhe eine Ausstellung für Lebensmittel , Feinkost und Ar -tikel des täglichen Bedarfs , für welche zahlreiche Anmeldungenbereits eingegangen sind . Durch diese Ausstellung wird fürden Fabrikanten und für den Grossisten erneut eine Möglich-keit geschaffen , mit dem Einzelhandel in die notwendige per -
sönliche Fühlungnahme zu treten . Darüber hinaus aber wird
auch der Verbraucherschaft auf die eindrucksvollste Art viel
Wissenswertes vermittelt und manch Neues gezeigt.

Zur Warnung . Wie der „Volksfreund " meldet , wurdeein hiesiger Bauunternehmer und nunmehriger Wirt wegenNichlabführung von Kranken - und Arbeitslosenversicherung ^
beitragen auf Grund des § 533 der RVO . durch amtsgerichlliches Erkenntnis zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt .

Französisch « Schlingenstell er . In den letzten Wochen wur -
den von der deutschen Gendarmerie in den !>iHeinanlagen un -weit der Linoleumfabrik in Maximiliansau zwei Angehörigeder französischen Brückenwache , ein Korporal und ei » Soldat ,



beim Schlingenlegen ertappt . Schon seit lä
dies« wildreichen Meinlagen geradezu mit " >erer Zeit find

llingen bespickt.

Badische» LandeScheater. Da » als vierte Boxstellung der
Abteilung I der Sondermiete .Leittheater " am Donnerstag ,
den 13. Februar , zum erstenmal in Szene gehende Schauspiel
„ftori und Ann «" von Leonhard Frank wird in den Hauptrol «
len von den Damen Liselotte Schreiner (Anna ), und Rade ,
macher und den Herren Stefan Dahlen (Karl ) , und Hierl
dargestellt . Die Regie führt Ulrich von der Trenck . Das Ba -
dische Landestheater ist eingeladen worden , mit der „Drei .
groschen -Oper " im Stadttheater Freiburg zu gastieren . Auch
Gastspiele in andern Städten sind in Aussicht .

frmrnt Basler Tri ». Das aus Eduard Henneberger (Klavier ) .
Gertrud Flügel (Violine ) und Fritz Abel (Violoncello) zusammen -
gesetzte „Basler Tri, " hat sich trotz der relativ kurzen Zeit seines
Bestehens einen rühmlichen Ramen zu verschaffen gewußt . Die
Kritik rühmt allerorten das glänzende Zusammenspiel . Das Pro -
gramm des am Dienstag . IS. Februar , im Eintrachtssaal statt,
findenden Konzerts ist ebenso interessant wie vielseitig (Mendels -
söhn v -Moll , Mozart E -Dur und Brahms L -Dur -Trio ) , so daß
den Freunden intimen Musizierens ein ungetrübter Genuß in
Aussät gestellt werden kann . Kartenverkauf in der Musikalien -
Handlung Fritz Miller (Kaiserstrahe , Ecke Waldstrahe ) und an
der Abendkasse .

Die Wahrheit über Rußland, « »rtrag De Hintermann . Indem am Freitag , dem 14. Februar , im Städtischen Konzerthaus
stattfindenden Bortrag Dr. Kindermanns über seine Erlebnisse in
der Moskauer Tscheka findet großes Interesse . Der Vortragende
hat das Experiment des Bolschewismus aus unmittelbarer Nähe
gesehen und sich seit seiner Rückkehr ausschließlich mit russischenStudien befaßt . Die flüssige leichte Darstellungsgabe , die span-
nende Erzählung der Erlebnisse, gestützt auf Dokumente , wie das
im Original mit aus Sowjetrußland herausgebrachte Todes -
urteil , ebenso Briefe Erschossener , die auf Leinwand geschriebenund vom Redner herausgeschmuggelt wurden , berechtigen zuder Erwartung , daß der Vortrag einen vollen Saal aufweist .Wir wünschen der Veranstaltung den besten Erfolg .

Wetternachriibtendienftder Badischen Landcsweiicrwarie, Karls-
ruhe. Die maritime Luft ist nun auch bis in unser Gebiet ein-
gedrungen und hat von Norden her in tiefen Lagen Bewölkungs --
zunähme gebracht, wobei es nachts nur noch zu leichtem Frost von
wenigen Graden unter Null kam. Die Wolkendecke liegt in etwa
400 Meter Höhe, so daß das Gebirge noch wolkenloses Wetter bei
durchschnittlich —10 Grad behalten hat . Die Ostwinde haben je-
doch abgeflaut . Luch in den südlichen Teilen der Rheinebenewar es heute früh noch wolkenlos mit Frost von 6—6 Grad .Da der Kern des europäischen Hochdruckgebiets unverändert über
England geblieben ist, können >vettere maritime Luftmassen vonNorden her nach Deutschland gelangen . Wir müssen daher auch
fernerhin mit Bewölkung rechnen, insbesondere wird auch im Ge«
birge Bewölkungszunahme zu erwarten sein. Mtt Niederschlägenist bei dem gegenwärtig hohen Luftdruck vorerst nicht zu rechnen .— Wetteraussichten: Wolkig aber trocken bei leichten nordöstlichenWinden . Lokale Mvrgennebel . Ebene : Temperaturen um0 Grad . Gebirge : anhaltend leichter Frost .

Aurze « scdricbten aus » aden
Da» Befinden Dr. Schofer»

WTB . Frrtdurg i. Br ., 12 . Febr . Zu den Mitteilungen überden Gesundbettszustand des Prälaten Dr. Schäfers erfährt MTB .zuverlässig, daß das Befinden des seit längerer Zeit Herzleidendeneine fortschreitende Besserung zeigt. Die über den letzten Anfalldes Patienten gebrachten Ausführungen sind übertrieben .
bld . Durlach , 11 . Febr . Das Vorstandsmitglied der Badi -

fchen Maschinenfabrik Durlach . Senator August Schaber ,kann am 12. Februar d . I . auf eine 50jährige ununterbro¬
chene Tätigkeit in diesem Werk zurückblicken.bld. Billinge », 11 . Febr . Die Billinger Fastnacht wird die-
ses Jabr im einfachsten Rahmen abgehalten . Nach einem Be .
schluß der Narrenzunft sollen sämtliche Umzüge ohne großeKosten bewerkstelligt werden . Es finden statt am schmutzigen
Donnerstag ein Kinderumzug , am Fastnachtsmontag , vormit -
tags , der Umzug der Katzenmusik und der übliche Narroum -
zug . Letzterer wird am Fastnachtsdienstag wiederholt , wobeidie schönsten Kindergruppen und einige andere , ohne beson -
dere Kosten herstellbare Gruppen , mitwirken werden . Bei den
Umzügen wird auch zum erstenmal der von Stadtkapell ,
meister Tempel komponierte neue Narrenmarsch ertönen .bld . Schönau i . W ., 11 . Febr . Am 8 . und 9. Februar habendie badischen Polizeitruppe » auf dem Wiedener Eck ihre Ski -
wettlüufe ausgetragen . Kriminalfekretär Mai von Lörrachwurde als Altester der 41 Läufer , die an dem Rennen teil -
nahmen , bei dem 12-Kilometer -Lauf erster , und zwar in der
Zeit 1 .19 Stunden .

bld. Stratzburg , 12 . Febr . Nach Vollendung des neuen Bahn -
körpers der Eisenbahnlinie Straßburg —Kehl im Bereich de»
Straßburger Rheinhafens werden die Bauarbeiten am neuen Ha»
fenkanal , dem sogenannten Bauban -Becken, rasch gefördert . Jetztwerden oie Arbeiten für die gwße Schleuse, die den Kanal an
seinem oberen Ende abschließen soll , zur Vergebung ausgeschrie-
Ben . Die Gesamttosten dieser Arbeit sollen sich auf 15600000
Franken belaufen .

1 r -
Dandel und MirtscbM

Berliner ? evisennotieru « qen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .

Italien
London .
New Uork
Paris .
Schweiz

100 L.
. 1 Pfd .

1 D .
100 Fr .
100 Fr .

IS . Ftbruar 11. Februar
Stic Briet 9 . 1b » riet

167.77 168.11 167.85 168 . 19
111 .99 112.21 111.99 112 .21
21 .91 21 .95 21 .91 21 .95
20 .35 20 .39 20 .351 20 .391
4.1865 4.1945 4.1860 4 .1930
16.385 16.425 16.38 16.42
80 .75 80 .91 fcO.765 80 .925
58 .935 59 .C55 58 .92 59 .04
12.388 12 .408 12 .385 12 .405

Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

Der Privatdiskont wurde für beide Sichten um je ein Achtel
auf 5 % ermäßigt .

Ber,leichs »erfahreu . In dem für den 18 . Februar anbs .räumten Vergleichsverfahren für die Handels - und Gewerbe -bauk Karlsruhe wird nach der „Frankf . Ztg .
" ein Vergleichs -

Vorschlag erwartet , der auf stille Liquidation lautet , bei der
Eisenhandlung Ettlinger & Wormser , Karlsruhe , ist eineQuote von 60 bis 65 Proz . vereinbart , bei der Metallgroß -
Handlung Rosenfeld & C»^ Karlsruhe , wird eine solche von40 bis 45 Proz . erwartet , bei der Holzfirma Katz & Klumpp ,Gernsbach , die eventuell in eine Aktiengesellschaft umgeän¬dert werden soll, ein Liquidationsvergleich , zu dem die Gläu -
biger noch Stellung nehmen müssen .

GlLubigerversammlung der Schmidt -Bank, Baden -Baden . Im
BürgeranSschußsaal in Baden -Baden fand am Dienstag den
ganzen Tag über unter großem Andrang die Gläubigerver . '
sammlung der Schmidt -Bank , Baden -Baden , statt . Mit großer
Mehrheit wurde beschlossen, dem gerichtlichen LiquidationSver -
gleich zuzustimmen . Nach dem Stande vom 30. Januar bezif .
fern sich die Aktiven der Schmidt -Bank auf 576 000 JVA, die
Passiven auf 2 489 000 M worunter sich allein 1585 000 M
Bankverbindlichkeiten befinden . Man rechnet mit einer Quote
von 10 Prozent .

Neue Insolvenz im Weinhandel . Eine der größten und be-
deutendsten Weinhandlungen Württembergs , die FirmaS . Weil in Kottweil a . N., teilt in einem Rundschreiben an
ihre Gläubiger mit , daß sie sich gezwungen sieht, ihre Zah -
lungen einzustellen . Von dieser neuen Insolvenz wird u . a.der pfälzische Weinhandel sehr stark betroffen . In nnterrich -
teten Kreisen spricht man von pfälzischen Engagements bis
zu zwei Millionen Reichsmark .

Bolle Arbeit bei RSU . Wie man hört, wollen NSU - Fahr -
zeug - Werke in Neckarsulm ab Mitte des Monats die voll«
Arbeit wieder aufnehmen . Es wird damit auch eine Wiede «
einstellung von Arbeitskräften verknüpft sein .

Krupp wieder divideudenlos. Die Abschlußarbeiten bei der
Fried . Krupp AG . sind beendigt. Die Ertragsziffern werden sichvon den vorjährigen nur wenig unterscheiden und ohne Berück-
sichtigung des Vortrages S Millionen Reichsmark Reingewinn er-
geben. Es verlautet , daß wie im Vorjahre davon abgesehen wird,eine Dividende auszuschütten . Der Reingewinn soll zur inneren
Stärkung des Unternehmens dienen.

Bauk für deutsche Beamte . Die erste Gläubigerversamm -
lung der Bank für deutsche Beamte , die am Dienstag in Ber «lin abgehalten wurde , gestaltete sich sehr stürmisch . Die Vsr »
Handlungen wurden auf den 17 . Febr uar vertagt .

Eine Schweizer Anleihe . Der Bundesrat hat am Dienstag
beschlossen, zur teilweisen Konvertierung bzw . Rückzahlungder am 1 . September 1930 fälligen 556prozentigen eidgenös »
fischen Anleihe 1922 von 300 Millionen Schweizer Frankeneine 4Z^ prozentige Anleihe im Nominalbetrag von 250 Mtl .
lionen Schweizer Franken aufzunehmen , indem er 50 Mtl «
lionen aus eigenen Mitteln des Bundes zurückzahlen wird .Der Bund hat sich für seine Spezialfonds 25 Millionen reser -̂
viert . Der Restbetrag von 225 Millionen ist vom Kartell
schweizerischer Banken und vom Verband Schweizer Kantonal «̂
banken übernommen worden . Die Anleihe wird in der zwei -''
ten Hälfte des Februars zum Emissionspreis von 99 Broz ,zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden .

1830 — 1930
LEIPZIGER LEBENSVERSICHERUNG
( konzernfrei )

Wir suchen im direkten Verkehr mit uns für
KARLSRUHE und Vororte einen weiteren

Platavertreter
Leichtes und gewinn¬
bringend . Arbeiten durch

unsere niedrigen Prämien und
sehr geringen Gesamteinzahlungen ,
neuzeitliche und vielseitige Einrichtungen ,
höchste Aufwertung und Durchschnittsver¬
sicherungssumme der großen deutchen Gesell¬
schaften .

Geschäftsgewandte Herren , die schon mit gutem Erfolge in Leben
und Unfall tätig waren, werden gebeten , ihre Bewerbung zu richten
an die Direktion der

Leipziger Lebensversicherung
Leipzig , Markt 5/6 . f K.1Ü2

Speisezimmer -
Herrenzimmer
Schlafzimmer
KQchen
einzelneMfibelstUcke

in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

ai er Wein heim er

Möbel
Karlsruhe Zahlungserleichterung . Kronenstr . 32

Kein Laden , daher billigste Preise 940

Geffentiiche Sparkasse Sandhaufen
( « » ter Gemerndebürgschaf »)

Bilanz auf 3t . Dezember 1929
« ttwa :

1 . Kassenbestand a .31 .12 .29 16121,46
L Guthaben bei Giro -

zentralen und Postscheck-
22 705,23konto

3. Wechsel 7 996,29
4. Wertpapiere . . . . 13 235, —
5 . Darlehen a . Hypotheken 359 791,106 . Darlehen auf Schuld -

scheine 281 367,14
7. Darlehena. lf Rechnung 181 810,348. Aufwertunĝ .

105 478,32forderungen9. Sinnahmerückstände . 50798,39
10. Grundstücke . . . . 500,—
11 . Modilien 1 620, -

Summa 1 041 423,27

Passiva : m
1. Spareinlagen . . . . 587 499,682 . Aufwertungs¬

spareinlagen 112 317,413. Giroeinlagen . . . . 65 354,564 . Aniehenskapiialien
Eigene Girozentrale

40000, — SM
Kleinbauern¬
kredite 22 500, — m
Dollarum¬
schuldung 98 206,40 XM
Reichszwischen¬
kredite 50 000,— .m 210 706,40

5. Aufwertungs¬
verrechnungskonto 21171,51

6. Rücklagen von früheren
Jahren 28 947,67

7. Gewinn vom Jahre 1929 15 426,04
Summa I 041 423/27

Arbeitsvergebung .
Im Austrage des Bauherrn sollen die Heizungs -,

Lüftungs - , sanitären und die elektrischen Anlagen , so-
wie die Steinhauerarbeiten für das neue Kollegien -
gebäude der Universität Heidelberg in öffentlicher
Submission vergeben werden . K . 166

Die Unterlagen hierfür können bei dem Unterzeich -
neten in den Vormittagsstunden gegen Erstattung
folgender Beträge erhoben werden :

Heizung und Lüftung 5,00
sanitäre Installation 4,00 Ml ,
elektrische Installation 2,50 M ,
Steinhauerarbeiten 1,50 JM ,

Versendung nach auswärts findet nicht statt .
Die Angebote für die Heizungs - und Lüftungsanla -

gen sind bis zum 3. März , für die sanitären An -
lagen bis zum 24 . Februar , für die elektrischen An -
lagen bis zum 27 . Februar und für die Steinhauer -
arbeiten bis zum 20. Februar d. I ., jeweils vormit -
tags 9 Uhr , an den Unterzeichneten zu richten .

Auskünfte werden erteilt in den Vormittagsstunden
bis zum Samstag , den 22 . Februar 1980 .

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Karlsruhe , 12. Februar 1930.
Amalienstr . 69.

Die Bauleitung :
E . B . Gutmann .

Berechnnng der Rücklagen :
Die gesetzlichen Rücklagen haben zu betragen :8 % der Einlagen (652 854,24 M ) 52 248,34 Sid

Sie betragen auf 31 . Dezember 1929 . . . . . . 44373,71 Ml
Somit wenig « . . . . . . . 7 874,63 XS

Sandhausen , den 11 . Februar 1930 . Q 154
Der Vorsttzende- Der tteschäftsleiter : Der Kontrolleur :

jptat tern , Bürgerin . Kastner . Herzog .

Eintrachtsaal
I 168 Dienstag , den 18 . Februar ,

abends 8 '/« Uhr , Konzert

1ASLE1TMIO
unter Mitwirkung von Gertrud Flügel ( Violine ) ,
Fritz Abel (Celle) Ed. Henneberger (Klavier )
Programm : Mendelsohn D-Moll, Mozart E -Dur,
Brahms C-Dur - Trio. Karten zu 4, 3, 2 u. 1,50

1der Musikalienhandlung Kaiser-, Ecke Waldstr.
Fritz Müller

Städtisches Firstamt
Baden -Baden I.

LaudnlW!z-

Aus den Waldungen der
Stadt Baden -Baden wer -
den am Montag , den 24.
Februar 1939, um 15 Uhr ,
im Gasthaus zum Cäci»
lienberg , Baden -Baden ,

Stadtteil Lichtental , ver -
steigert :

162 Eichen I .—IV . Kl .,
27 Buchen 1 .—IV . Kl .. 9
Ahorn I .—V . Kl , und 4
Eschen I .—IV . Kl . Stamm¬
weise Auszüge durch die
Kanzlei der Städtischen
Forstämter Baden -Baden .
Bei Beträgen über 100 J9H
zinsfreie Zahlungsfrist
von 3 Monaten . Ä .165

Im Zwangsweg verstei¬
gert das Notariat am
Mittwoch , den 2. April
1930, nachmittags 3 Uhr ,
im Rathause zu Eggen
stein das Hausgrundstück
Lgb. Nr . 683/3 des Zim
mermanns Karl Marg
grander und dessen Ehe
frau Elise gebor . Heger ,
beide in Eggenstein . Q . 151

Die Versteigerung wurde
am 17 . Januar 1930 im
Grundbuch vermerkt . Die
Nachweisungen über das
Grundstück samt Schät -
zung kann jedermann ein -
sehen . Rechte , die am 17.
Januar 1930 noch nicht im
Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in
der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten
anzumelden und bei Wi -
derspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen ; sonst
werden sie im geringsten
Gebot und bei der Erlös -
Verteilung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers
u . nach den übrigen Rech-
ten berücksichtigt. Wer ein
Recht gegen die Versteige -
rung hat , mutz das Ver -
fahren vor dem Zuschlag
aufheben oder einstweilen
einstellen lassen ; sonst tritt
für das Recht der Verstei -
gerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegen -
stands .

Grundstiicksbeschrieb:
Lgb . Nr . 583/3 : 5 a 33 qm
Hofreite und Hausgarten .

Auf der Hosreite steht :
a ) ein einstöckiges Wohn¬

haus mit Eisenbalkenkeller
und Kniestock,

b ) eine einstöckige Scheuer
mit Stall und Kniestock u .
Eisenbalkenkeller .

Schätzungspreis : 12 000
Reichsmark .

Karlsruhe , 8. 2. 1930.
Bad . Notariat V

— Bollstreckungsgericht —.

1930, vorm . 10 Uhr . Zu »
schlagsfrist 4 Wochen.

Karlsruhe , 11 . 2 . 1930.
Wasser - und Straßen¬

bauamt .

Donnerstag , 13. Febr . 193
Sondermiete „Zeittheater "
4 . Vorstellung d . Abteilung !

Jtarl und Anna
Schauspiel von Frank
Regie : von der Trenck

Mitwirkende : |
Rademacher , Schreiner ,
Seiling , Dahlen , Graf ,

Hierl , Höcker, Just , Kühne ,
Schulze .

Anfang 20 Ende nach 22
Kein Kartenverkauf !

Freitag , 14. Februar :
Die Fledermaus .

Wir vergeben die Liefe -
rung von Walzschotter aus
Hartgestein und Kalkstein
für die Kreisstrahen und
-wege unseres Bezirks .
Angebotsvordrucke sind
beim Bauamt zu erhalten .
Eröffnungstermin : 19. 2.

Täglich 8 Uhr

Sonntags 3 ' /, und 3 Uhr

Dis Mädel

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTER
DOSSENHEIMA.OBfBGS' B

LIEFERTAUS SCHIOSS 'U

HECKENMARK8RUCH
E RSTKLASSiGES

STRASSENBflU -
MATERIAL
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